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Z
unächst einmal möchte ich, dass du jedes einzelne 
Wort vergisst, mit dem man dir im Rekrutierungsbüro 
den Kopf verdreht hat. Nein, halt einfach die Klappe, ich 

will nichts davon hören. Es ist alles gelogen. 
Bau dich einfach hier direkt neben mir auf und schau 

dich in aller Ruhe um. Das ist die Frontlinie. Nein, das ist 
kein Euphemismus. Für gewöhnlich ist der Krieg ja alles 
andere als eine saubere Angelegenheit mit schnurgeraden 
Kampflinien und mit Strategien, die jeder sofort kapiert. 
Aber hier haben wir nur eine einzige Linie. Sie ist dieser 
Graben vor deiner Nase. Tritt nicht zu nahe an den Rand. 

Die Sporianer zersetzen jeden Tag ungefähr vier von 
unseren Leuten. Dein Raumschiff ist mit zehn Kisten 
Nachschub und mit 500 Rekruten ohne Kampferfahrung 
angekommen. Du kannst dir also ausrechnen, wie lange … 
Am besten freunde dich gar nicht erst mit jemandem an. 

Sperr die Ohren auf und hör mir zu. Ihr braucht keine 
Uniform zu tragen, ihr müsst nicht lernen, eine Waffe 
abzufeuern. Ihr sollt nichts tun, als einfach da zu sein, 
Lebertran zu trinken und zu sterben. So sieht’s aus. Das 
sind die Fakten. 

Ach was, ich mach nur einen Witz. In Wirklichkeit ist  
es kein Lebertran. Das Zeug ist schlimmer. Es riecht wie 
etwas, das ein kranker Hund hinterlassen hat, und es 
schmeckt wie ranzige Butter. Du wirst lernen, den Würg­
reflex zu ignorieren und es hinunterzuschlucken. Genau  
wie wir Übrigen. 

Denn das ist eines der wenigen Dinge, die wir wissen. 
Wir haben keine Ahnung, wie wir sie bekämpfen sollen. Wir 
wissen nicht einmal, ob sie intelligent sind. Aber jedes Mal, 
wenn wir aufgeben und ihnen ein Stück Fels überlassen, 
kommen sie näher heran. Deine Aufgabe ist einfach, so 
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dazustehen, als wolltest du infiziert werden. Aber lass dich 
bloß nicht infizieren. Das ist alles. 

Falls du angesteckt wirst, merkst du nichts davon. Du 
wankst davon wie ein Zombie und suchst den nächsten 
Hügel, und ein paar Stunden später wächst aus deinem 
Kopf ein Stängel und explodiert. Leuchtend orange Sporen 
verteilen sich überall und suchen ein neues Zuhause. Ver­
stehst du, das ist der Grund, warum wir diesen Graben vor 
unserer Nase so gern haben. Sobald du merkst, dass sich 
einer deiner Kumpel aufführt wie ein Zombie – stoß ihn 
hinein! Aber zack, zack! 

Um die Wahrheit zu sagen: Als wir die ersten Berichte 
von der Erde bekamen, verhängten wir einfach eine plane­
tare Quarantäne. Dort war ja ohnehin kaum noch jemand 
übrig, verstehst du? Aber dann beobachteten wir auf einmal 
orange Schimmelflecken auf dem Mars! Daraufhin schick­
ten wir das Militär los und bombardierten den Roten Plane­
ten mit jedem Pilzvernichtungsmittel, das die Menschheit je 
entwickelt hat. Dabei entdeckten wir das stinkende Öl. Die 
Sporianer mögen es nicht, keine Ahnung, warum. Über­
haupt wissen wir einen feuchten Dreck über sie, außer dass 
wir ihnen genau hier und genau jetzt an diesem Graben 
standhalten müssen. Doch wenn sie die Wahl haben zwi­
schen einem, der vom Anti-Pilz-Öl getrunken hat, und 
einem pingeligen Idioten, dem das Öl zu eklig schmeckt, 
dann infizieren sie jedes Mal den feinen Pinkel.

J
edenfalls, wir überließen ihnen den Mars. Die Regie­
rungsbehörde sagte einfach: Na gut, nehmt euch den 
Planeten auch noch. Sie schrieben den Mars ab. 

Aber damit war das Problem nicht erledigt. Ein paar 
Wochen später: orange Flecken! Die Sporianer begannen 
sich hier im Asteroidengürtel breitzumachen! Dabei gibt es 
gar keine Transportverbindung. Keine Seele ist in den 
vergangenen Jahren vom Mars zu den Asteroiden gereist. 
Wie sind sie also in kaum einem Monat hierhergelangt? 
Keiner weiß das. 

Pass auf, jetzt sage ich dir, was wir herausgefunden 
haben. Eine sporianische Expansion findet nur dann statt, 
wenn wir uns vor ihnen verdrücken. An totem Gestein 
haben sie kein Interesse – sie wollen uns. Und solange die 
Regierung fortfährt, frisches Blut zu schicken, bleiben sie 
hier. Der uns nächste bewohnte Asteroid liegt nur zwei 
Astronomische Einheiten entfernt, unvergleichlich viel 
näher als der Mars, aber die Siedlung dort hat noch keinen 
einzigen Schimmelpilzfleck zu sehen bekommen. Und das 
wird so bleiben, solange hier zu Lande weiterhin blöde 
Rekruten wie du für Nachschub sorgen. 

Die Hälfte der Kisten 
ist voll Schnaps.  
Wir müssen nicht 
nüchtern bleiben, nur 
die Stellung halten
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Das Öl ist das einzige uns bekannte Mittel, das sie we­
nigstens ein bisschen zurückzucken lässt. Das wird dir zwar 
nichts nützen, falls du als Letzter übrig bleibst, doch so weit 
sind wir ja noch lange nicht. Jetzt trink erst einmal das Öl. 
Sag dem Kerl, der neben dir die Stellung hält, er soll sich 
keine Sorgen machen. Sieh zu, dass du nicht angesteckt 
wirst. Schubs jeden Infizierten in den Abgrund hinunter, 
und zwar so schnell, wie du verdammt noch einmal über­
haupt nur kannst. 

Tut mir echt leid, dass ich derjenige bin, der dir die 
schlechten Nachrichten beibringen muss, aber so sieht 
unser Krieg nun einmal aus. Du schiebst Wache am Rand 
eines Grabens und versuchst, länger als eine Woche durch­
zuhalten, während hellere Köpfe als unsereins nach einer 
Methode suchen, den Feind zurückzuschlagen. 

Also gut, jetzt mach dich an die Arbeit. Fang an, diese 
Kisten da auszupacken, und dafür erfährst du von mir nach 
den vielen schlechten Nachrichten ein bisschen etwas 
Gutes. 

Erstens: Anscheinend sterben die Infizierten einen 
leichten Tod. Ich habe davon mehr als genug sehen müs­
sen. Hallinan zum Beispiel sagte zwar nichts und gab auch 
sonst kein Zeichen, aber er bekam am Ende so einen echt 
friedlichen Gesichtsausdruck. Patels letztes Wort lautete: 
»Endlich!« Steinberg starrte nur den Himmel an und grinste. 
Darüber mache ich mir so meine Gedanken: Vielleicht sind 
die Sporianer einfach Gott persönlich. Vielleicht ist dies das 
Jüngste Gericht. Vielleicht werdet ihr alle demnächst erlöst. 

Natürlich weiß ich nicht, ob das die Wahrheit ist, aber 
der Gedanke hilft mir, Ruhe und Schlaf zu finden.

Zweitens: Die Hälfte der Kisten, die du gerade auslädst, 
sind voll mit Schnaps. Wir brauchen nicht nüchtern zu 
bleiben, wir müssen nur die Stellung halten. Es gibt kein 
Entkommen von diesem Stück Stein, also können wir 
genauso gut eine Party feiern. Wenn du Glück hast, findest 
du vielleicht sogar Cocktailspieße. 

Die dritte gute Nachricht: Siehst du die unzähligen 
Sterne da draußen? Im Universum gibt es vielleicht eine 
Zentillion Menschen, die alle ein glückliches Leben genie­
ßen. Und siehst du diesen schmutzigen Graben? Dahinter 
lauern die Sporianer, und weil wir hier die Stellung halten, 
müssen sie drüben bleiben. Du bist der Retter des Univer­
sums. Du bist ein verdammter Held. 

Darauf wollen wir trinken. 
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